
seftzen, nicht E: den H00 faber, sondern
die Specles 0740 SaDiens 1n individueller undBeiträge kollektiver Hinsicht geht Und in dem Maß, als sS1e

Edgar Haulotte imstande sind, ihr CC jekt» definieren, und die
theoretische un praktische Abgrenzung des Fel-

Die Dualıtät des, das dieses M1gOr0s bestimmt, respektieren,,
wird das diftuse eaglje wirklich einer Realität
Diese Grenze, die jeden un kreisförmigDinge/ Wörter o1bt, ist VO:  =) entscheidender Wichtigkeit.

P Der Anteil des «Unentscheidbaren»
SURZESSLVE Annäherungen eINE Problematik der Artikulierung

14 Vom Punkt Zu Kreis WO 7zwischen den me1isten dieser Domiänen
eine Strukturhomologie mathematischer oder lo-

Der Ausgangspunkt ist m1t einer Situation DSCHC- gischer Ordnung besteht, äßt sich jede VO ihnen
ben, die konkret besteht Welchen IMN hat CS, beim nicht auf die andern reduzleren, we1il s1e die
Herangehen ıne e1i VO tudien über das gre:  are one herum besteht, die den Ausgangs-
BöSe, seine Einwurzelungen, seine Sinnbilder un! pun der Prozeduren bildet. In verschiedenen
se1ine Bedeutungen, sich nach dem «dualen » Cha- Disziplinen nenn 1iNall S1e «Aussage» oder « U11-

rakter nac. der Dualität) der theoretischen un! entscheidbare SequenZ». Metaphorisch: « Null-
praktischen Vorkehrungen fragen, wodurch grad» der Schrift, C< Leertaum . der die Hermeneu-
die heutige Welt die verstreuten, wirren Gegeben- tik ermöglicht. « Einschnitt» 7wischen einer WIs-
heiten des Realen (die Gesamtheit der Phänomene: senschaft un! ihrer Vorgeschichte oder auch
« Natur») 1ne immer bestimmtere un 1N IL  u «Kluft zwischen wel Ufern» wI1e Kultur/Natur
abgegrenzte, unterschiedliche Felder er Do- oder Himme.  rde wobel1 das eine das erkun-
manen, erralms, MeErHtOMEN) eingeteilte Realitäft ete Lerra1in ist un das andere das, was iNan schon
(«Kultur») umformt ” Jede Domäne prü ja die aufgrun der Natur der verwendeten Werkzeuge
strukturelle Beziehung zw1ischen dem theoretischen nicht in den 11 bekommt Die Dualität nımmt
Objekt, das S1e konstrulert, und dem Realen darın Gestalt in Form. einer Fuge (wie 1in der
ihrer Leistung.! hne daß 11a VO  S der Rolle des Musik). Denn, mM1t andern Worten, jedes dieser
psychologischen Faktors abzusehen braucht, kann Felder SE ein Versuch SUZ TENETIS, durch-
inan doch aDı  9 daß diese Prozeduren nichts mM1t lierte Maßnahmen einen esonderen Konfilikt
Seinszonen Lun haben, die VO wohl- oder übel- lösen auf der gemeinsamen run; ge einer viel-
tätigen okkulten Mächten, oder bösen En- leicht der einzigen Urgegebenheit: die Disparität
geln un Gelstern besetzt oder beeinflußt sind S1e oder Asymmetrie der Situation des Menschen 1n der
wıirken auf Kräfte, die sich objektiv lenken lassen. Welt
Die Bedeutung einfacher (ethischer oder epistem1- Erhellen W1r die CNAaUC Position dieser «Se-
scher) Gegensatzkategorien des Iypus gu  Öse, qQuUueNZ>». (‚laude Levi-Strauß ist hierin ein Meister,
wahr /falsch, real/irreal befindet sich einer un wWwW4S für ine Gesamtheit w1e der OS ilt,
Krise; ine radikale Krise ore: selbst jedes T1N- ist He einer Stirukturhomologie (ihr Kinheitstypus
Z1p als solches a bis in die urzel Zwingt sich die hat einen gemeinsamen un den «historischen »
Möglichkeit un Zuständigkeit einer Dialektik Charakter) uch für welitere Domiänen VO Bedeu-
auf, die aufgrun: einer «Erfahrung » (Kontinul1- tung. Kann INa alle mythischen mformungen
tät/Bruch) «alles, WAS vorkommt» (unter dem Be- sukzess1v VOonNn irgendeiner VO: ihnen «ableiten»,
Sr der «Kontingenz») mM1t einem «Fundament» sofern INa deren <«nicht-rekursiven> oder <unent-
(«Absolutum ») 1n Zusammenhang ring außer scheidbaren» Charakter anerkennt” ine solche
1m Bereich der Metaphysik, die w1e die anderen Sequenz ex1istiert 7zweiıtellos in jedem für sich allein
Territorien durch die Abstraktionsebene un die SCHOMMENC: Mythos. och WeNn mMan «mehrere
Natur ihres esonderen «Objektes » mythische Diskurse gewissermaßen perpendiku-
wIird ” DIe modernen Verfahren ZUr Aufteilung des lär» aufeinanderlegt, ernellen sich diese isolierten
<< Realen » 1n nıcht aufeinander reduzierende Do- dequenzen durch «wechselseitige Umformungen».
mAanen suchen sich überall da wirksam durchzu- Letztlich o1bt für jedes mythologische System
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DIE DU ALILTÄT DINGE/WÖRTER
NUTr ine einzige unentscheidbare Sequenz «Wenn el enthält mehr als 7wel Widersprüche.» «Alle
S16 durch sukzessive mformungen auf ihre Gegensätze hängen miteinander’ nicht

1Ur ROeXISLIeEreN S1e bestimmten Bedingungensentlichen Umifrisse gebrac. ist, reduzlert sS1e. sich
auf die Aussage einer Gegensätzlichkeit oder, DC in der Einheıit, sondern s1e gehen un andern be-

stimmten Bedingungen ineinander über.» + DIieMM  > auf die Aussage der Gegensätz-
C:  €1. als der ersten er Gegebenheiten.»? Kunst der Politik besteht darın, daß INa s1e sol-

darisch macht oder erhält Eıne omplexe Kunst,
Die Rolle der Antagonismen denn « WE ein Prozeß mehrere Widersprüche

enthält, ist iner davon notwendigerweise der
Hauhdtwiderspruch und führt die leitende, bestim-Die Antagonismen, die die Bildung einer

Domäne ıba} ihr und außer ihr unverzüglich auslöst, mende Rolle, während die anderen Nur ME 7welt-
wirken sich paradoxerweise zugunsten der Auf- rang1ige, untergeordnete Stellung innehaben...

rechterhaltung ihrer «Abgrenzung» AUuSsS Indem s1e Wenn einmal der Hauptwiderspruch herausgefun-
deren Festigkeit auf die IO stellen, vermindern den ist, lassen sich sämtliche TOoODleme leicht 1ö-
s1e nicht sosehr das irken des betreffenden N0 - 9)) Kann inail aber nıcht be1 den verschiede-
Feldes auf ausgedehntere un zugleich diskretere HCN Widersprüchen (dem hauptsächlichen un den

Gesamtheiten, sondern vertiefen eher: Das nebensächlichen) die heiden widersprüchlichen Aspekte
China Maos nımmt auf der marzxistisch-leninisti- nehmen, daß mMan s1e als ebenbürtig betrachtet ?
schen Basıs ine Lösung seiner inneren 1der- Neıin, auch das nıcht CC Be1i jedem Widerspruch eNL-

wickeln sich die widersprüchlichen Aspekte auf UN-prüche VOL, die det. die VO  [ Sowjetrußland
se1t ta. gewählt worden ist, 1m Gegensatz steht. ‚gleiche Wezse. Ks scheint, daß manchmal 7wischen
Was durch dogmatische, einselitige Wiederholung ihnen eın Gleichgewicht bestehe, doch handelt
dauerte, tritt den Tag selbst WE unter- sich a  el 1Ur einen vorübergehenden, relati-
drückt wIird: Prager Frühling); WAad>s ber die Z MC Zustand; die Grundsituation ist die ungleiche

Entwicklung.»5 Das oleiche ilt auf den andernständigkeit des Feldes hinausgehen wollte, wird
wieder 1n se1ine Grenze verwliesen (Antipsychlatrie / Feldern, in ezug auf «die Position des Unbewulßi-
klassische Institution). Diese antagonistischen For- en>» Z Beispiel.® Und besteht ach der Wei1is-
mationen behindern nicht, sondern Öördern viel- heitsüberlieferung der Bibel die Kunst der gOtt-
mehr die marxistische Interpretation der SOZ10- en «Weisheit» nicht eben darın, 1n jedem Be-

reich ach dieser Artikulierung suchen ol dieökonomischen Gegebenheiten, die Analyse der
Mythen und der Psyche, die Linguistik un Sem10- el der Gegensatzpaare Kohelet
tik 1n ihrer Tiefenwirkung auf die A, w1ie mal

die vorhandene Wirklichkeit uffaßt un!: ebt S1ie Blockierungen: Dualismus-Mon1ismus
bewirken auch, daß sich 1n jeder ITDomäne ein be-

ber die Erfahrung zeigt auch, da Gesellschaftensonderer ypus VO: «Tradition» bildet.3 Die Al-
ternative el nicht 240S oder System. un Einzelpersonen und somit uch ihre Wissen-

schaften, deren Ex1stenz doch VO dieser Kunst
der Artikulierung abhängt, periodisch einer 'Len-

Die Artikulierung der Widersprüche denz frönen, die komplexe ewegung 7zwischen
Gegensätzen g blockieren, s1e bloß einemJegliche Realıtät ist sOomıit in ewegung und hat
vereinfachten Hın un Her 7wischen 7zwel oleneinen «dualen» Charakter Wie die Erfahrung

zeigt, stellen sich die Begrifte er eseM), die oder einem reisen einen einzigen Pol
machen. Damit kommt einem ausweglosendurch die Vereinigung einer Reflexion un einer

Praxis hervorgebracht werden, nicht infach uell Dze Adualistische oder monzistische Reduktion des
Realen Dringt eINE Pathologte der Dualität ZUM AÜUS-zwelt 1n Gegensatz zueinander, sondern S1C bilden

Gegensatz paare : EINEN Widerspruch. Man wıird CL- TUC: s1e ist deren 5 DIOM Man kann dies
sehen: "Lrotzdem manches einen andern Anschein hand der Geisteskrankheiten analysieren, aber

uch anhand VO  m Phäinomenen w1e der 1n den Emacht, besteht kein einfacher Prozel5 mit 7wel (€-
gensäatzen. Vielmehr wıird jeder Widerspruch nicht dustriegesellshaften bestehenden Dichotomie wW1-
0 Ubba durch ein Widerspruchspaar gebildet: die schen Denkern und Ausführern (G. Friedmann),
Kunst der Politik we1ß dies, und manl kann diesen der Geldinflation oder der Verdoppelung des «ak-
anı der inge nıicht besser ausdrücken, als tantiellen » Modells 1in den «dualistischen » apoka-
Mao-Tse-Tung hat « Jeder komplexe Pro- lyptischen Texten (J].A.Picard). Und äßt sich
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VO gewissen Punkten des christlichen Rıiıtuals und Die «spekuläre Illusion»der christlichen Ethik ablesen, da, die Prozedur
sich mit der des Exorzismus in Mesopotamien tref- Dieser Illusionstypus wird als «spekulär» SN
fen würde: MNal nımmMt ezug auf die sakralen net Anspielung die ahrung se1nes Leibes,
«Mächte» der göttlichen Schöpfungsgeschichte; die ein Kind VOTL dem Spiegel macht und die 1949
WIr.  z  räftige Formulierungen kommemortleren sie; VO  w J. Lacan beschrieben worden ist.8 Im ter
der Unordnung der Welt wird unvermittelt die _ VO sechs Monaten, och bevor des Gehens
veränderliche Ordnung der (mythi  ischen) elit un! mächtig ist, ja bevor aufrecht stehen VCLMAY,
der (herkömmlichen) Riten ENTDEDENZESETZT (R. Al- bringt das Kleinkind durch ine «illuminative
Ccau Um auf den «Widerspruch» Mao-  nas DFC- Mimik » Z Ausdruck, daß 1im Spiegel se1n Bild
CN die sowjetische Haltung se1t Stalin zurückzu- als olches erkennt. War 1st se1n Bild och ück-
kommen: Muß einem «unverme1idlichen » werk, aber das C  nd rblickt in einer SOZUSagECN
oftenen Konflikt führen”? Keineswegs, olange die «orthopädischen OoOfm seiner Totalität», indem
VO  o der komplexen Poszt10n7 des einen oder des —- die «Reifung seiner Macht» vorwegnimmt in
dern dominierenden Pols 1n ewegung gehaltenen einem Traumbild, einem a  n  1.  ‘5 un 1n W:

Antagonismen den Risiken der Blockierung ent- «Außerem» (dem piegel), das seitenverkehrt
gegenwirken un sich Aaus den «infernalen» Zyk- wiedergibt; die Totaltorm seines Leibes, die «mehr

konstituierend 1st als konstitulert», erscheint ihmlen des Imperialismus einer TOLIOrM der Pa-
ologie der Dualität heraushalten. Be1 all ihrer in einem «Staturrelief» und verharrt «1m egen-
Gegensätzlichkeit Mon1ismus und Dualis- S QtZ der Turbulenz VO  - ewegungen, mit der
MUuUS 1S@ einander wI1e die Zellen eines VO  ; das Kınd den Leib beseelen versucht.»? Die Be-
ebefallenen Organismus. Es esteht kein C: sitzergreifung des Raumes durch den Le1ib (die
meinsamer Atem mehr, kein für das solidarische 2714.20) hebt folglich mMI1t «einem Urzwist» (ZzwI1-
Spiel der Gegensätze ausgesparter Zwischenraum ; schen der Vorwegnahme und dem organischen

auf ihrem Feld eine «unentscheidbare» n- Unvermögen) a} un! se1ine Weiterentwicklung ist
SEahervorzurufen, lassen sich die be1- eine dramatische eschichte des wiederholten
den fer ÜLG eine Llusion einander symmetrisch «Wiederzusammenklebens des Ichs», die, w1e die
entgegensetzen oder situleren sich überhaupt nicht Träume zeigen, in einem Raum VOTL sich geht, der
mehr. Damit halten Z7we1 Monstren das Feld be- in «ZWweL eNTZEDENDESCLZTE Kampfesfelder » geteilt ist,

oder dann ein einziges, ein zwiegesichtiges worin vortkommt, daß s1e sich im Kreis dreht»
Monstrum: es ist e1ins. (Neurose): « Der Mensch verstrickt sich 1in die

ucC nach dem hehren, fernen INNETN CALOS Y C1-

Therapeutik der Deblockierung oreifende orm nicht eines «undenkbaren absolu-
ten Subjektes», sondern des « Das-da.» Wenn das

Könnte nıiıcht diese allgemein verbreitete patho- Splegelstadium auf hört, sich der amp auf
ogische Haltung das Symptom eines «Übels» einem andern Terrain fort das «spekuläre Ich»
se1in, das siıch als « UJrübel» (nicht «Grundübel» wird ZU C gesellschaftlichen ch»; damıt trıtt «dze
denn das ware wieder Dualismus) bezeichnen Konkurrenz des Andern» auf den Plan, un die ber-

och die analytischen und therapeutischen mittlung des Verlangens des Andern konstitulert
echniken suchen das en des aus den ugen die Objekte des menscC. WiIissens.19
geratenen Systems wlederherzustellen, indem S1€e Die spekuläre us1on spielt sOomıit be1 der Bildung
seinen inneren «Widerspruch» die Gesamtheit des ichs ine positive Rolle, aber s1e. bildet uch
der Widersprüche angliedern, die se1ine mgebung «einen Kanoten ZMAQINÄFET Knechtschaft», einen
aufwelst, und damıt basta ihr Problem ist, w1e S1e verme1dlichen Knoten, der egliche Dialektik

blockieren würde, WL nicht C urc die Liebe»die «d1iferentiellen bstände», die jeder Do-
mAane gehören, wiederherstellen können. Wenn unverzüglich entknotet oder entzweigehauen WUufr-
WI1r die Gesamtheit der Epistemologien un Tech- de,11 1n dem Mals, als den «unablässigen Brü-
nıken besehen, die in der Wirklichkeit WUSCHENA: eIit chen » 7zwischen Innenwelt und Umwelt kommt.

Werk sind, mussen WI1r u11ls fragen: leg in «IJIas» da TO mMm1t seiner hehren Gegenwart 1n
der Macht und 1m Aufgabenbereich einer met4A- den Raum mi1t den I] Konturen einzudrin-
physischen Dialektik, die «spekuläre ‚Husion», SCI, den WI1r «unentsche1idbar» geNaANNT en
die sich hier handelt, wahrzunehmen un Das Schema dieser Iusion äßt sich über die In-
heilen dividualpsychologie des Kleinkindes un: seiner

Z



DIE DUALITAÄAT DINGE/WÖRTER
gesellschaftlichen Entwicklung hinaus verallge- Subjekts entsprechen denen, die die «Grundlage»
me1linern. Althusser ” DB hat reftend AaLLEC- oder das « Prinzip» betreffen. Übrigens wird Ja die-
wandt auf das «spekuläre Spiel, das der eolog1- SC1I «Mangel» in uNlSsSCICT Kultur ÜFE ungeheure
schen Imagination» ber die sozi0-Okumenische phantasmatische oder utilitäre Auswüchse kom-
Gegebenheit eioneL, !» und e1 gleichzeitig auf- pensiert, wotrin das «Ich», w1e VOT einem Spiegel,
gezeigt, welch unvermeidliche (konstitutive) ent- wieder auf se1ine Rechnung kommt Befinden WI1r

u1ls, WE WIr diese verschiedenen Seiten derfremdende olle (das Mißverstehen) in den
Phasen spielt, die ein Vorspiel des «epistemologi- Dinge 1im Zusammenhang miteinander besehen,
schen Einschnittes» sind, das eigentliche Wis- nıcht gaf VOL der «Hexenwelt», die ege. in der
SCI1 die «gesellschaftlichen Formationen» be- hinduistischen Kunst ausmachen können oylaubt
oinnt. Dies Er w1e scheint, aut alle ILDomänen (zu Unrecht Diese Kunst der AÄAußerlichkeit äßt

sich VO ihm nıcht erfassen): «Da die IHErENZDas durch die 11A420 geöfinete Kampffeld bleibt
ine dauernde egebenheit, die VO Menschen innerhalb der Identität Zu Grundtypus Orr
anzunehmen ist, un das rklärt ZU. Großteil, den iSt, stÖölt u1ls dieser Widerspruch vermitt-
weshalb, immer der ensch and anlegt, eine ungslos Aaus dem ndliıchsten 1ns Che, AaUus

«spekuläre Ilusion» entstehen pheg diesem wieder 1Ns ndlıchste hineıin, und W1r en
unter den Gestaltungen, welche AUus diesem wech-
selseitigen Verkehren der einen Seite in die andre

Kın falscher Ausweg: der Pluralismus entstehen, w1e 1in einer Hexenwelt y I3 en WI1r
vielleicht 1n unNnNserTer Welt mit dieser nicht in denDamıit en WI1r SC Parcours Z Hälfte hin-

ter uns gebracht, doch geraten WI1r 11U.  . 1n Strudel r1ft bekommenden Alternanz Cun, die
nıcht zuläßt, daß die Diferenzen sich artiıkulieren,hinein; die zurückgelegte trecke scheint auf ine

Antınomıe hinauszulaufen. Einerseits «Hiegt der un gäbe somıit einen dritten Weg, die Dialektik
Widerspruch 1m Wesen der Dinge» (Lenin), un der Dualıtät eben, ohne den Dualismus oder

WI1r en eben gesehen 1st in ewegung Monismus fallen die pluralistische Dissemina-
verSsSetzen, we1nl die Bezüge mmobil s1nd. Ist tion ” Selbstverständlich ist dies keine are POo-

S1t10N : S1€e transponiert bloß ohne S1e 1m Grundeaber heute mmöglich, ZWISCHEN v»erschiedenen DIo0omänen
PINE Verbindung herzustellen ? S1e werden Ja, w1e WI1r andern die Prozedur, worin Dualismus und
sahen, durch ihre Grenze un ufrc den Bruch Monismus einander (  . Man kann enn
zwischen ihnen definiert. Dies geht welt, daß auch diese Kompensationsphänomene analysieren
WI1r mit einem «Weltbild» VO einer «explosiven ohne auf sS1e hereinzufallen. Beispielsweise durch

die Logik der «Register»-Umkehrungen auf demDiversität» Ltun en (S. Breton). Die her-
kömmliche Einheit des «Un1iversums» ist geplatzt, imaginären Feld oder durch die rigorose («ma-
und ZWATr nicht gyrundlos, denn «die nthropo- terialistische») Analyse der Gesellschaften Und

WE sich darın w1e ine kollektive Lihıdologie 1im Sinn hat kein Objekt, das ihr3 +
eigen gehörte» @} msele). Sind nicht alle Hu- außert, olg die Libido bestimmten (Gesetzen.
man wı1issenschaften Kın kurzes Wort hierüber ist ZuUu VerständnIis des«Weggabelungswissenschaf-
ten», deren LDDomänen «letzten es durch die folgenden nützlich Die Xbido oleicht einem rgan:
Geschichte einfachhin jedes Landes in groben s1e gebietet über das VO Freud C Trieby
ugen abgegrenzt worden sind» ” Heute geht Krafitfeld als Oberfläche. Auf dieser berfläche
mehr darum, diese «Geschichte» auf Orte aufzu- außert sich der Teil des Lebendigen, der sich in
teilen, welche durch die &C diferentiellen bstände» der Reproduktion auf den egen des Geschlech-
bestimmt werden, die den 1im Vergleich umgrel- SS verliert. Obwohl Instrument Z Organisie-
fenderen Gesamtheiten ungleichen Entwicklungen rung des Le1ibes, gyeht S1e. über den Leib hinaus.

DDa S1e sich beim Zerschneiden der Naäbelschnureiner gewissen Anzahl «gesellschaftlicher Einhe1-
en » entsprechen. Man VeEFrMULtEL, die Analyse gebildet hat, ist S1e VO  — einem Tod (einer ren-

nung gezeichnet, und diesen "Lod kannn (dieseswerde sich auf Sog| ENANNTE «subjektlose TOzZESSCH
etstrecken, da das Subjekt methodisch ausgeschal- rgan oder diese Oberfläche) tatsächlich Z Ge-
tet wWird, vielleicht 1im Bestreben, die Stelle der genstand des Verlangens des Andern machen. [)a-
« Leere» der «unentscheidbaren Sequenz>» nıcht be1 pielen Vermittlungen mit, die den Übergang
ein Präsuppositum SEIZCH, VO  m dem MNan nıiıcht Leben/Tod/Leben in einem «imag1inären» Feld 111d-

we1ß, woher kommt (auf alle Fälle kommt terlalisiıeren, dessen Konturen die des KÖörpers
VO einem andern Feld her) Kritik un Krise des s1nd. Somit befinden WI1r u1ls hier VOL eLtWwWAaSs Danz
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anderem als einer «Hexenwelt». An jedem Punkt Verluste, Anstere Hölle, tumultuöses Bestliarium,
überschneiden sich folglich haufenweise 1der- kosmisches 20S Da ein verkannter, unge-
prüche {)araus auf 1ne Dissemination des Realen Liebter Liebender ist, kommt se1n Leben seinem
(seiner Pluralität) SC  eBen, el die Dualität Tod gleich un verschlingt 1n einer verdoppelten
verkennen, die sich darin abspielt: Das I1 Pro- «Einschachtelung » den Tod des eliebten; dieser
blem 1st das ihrer Artikulierung. wird WG den 'Lod 1n eine erinnerungslose Talı

verschlungen un aufs HGCUGE den Spiralraum
ZAtmen, während der «Gott» ZU Herdfutter

L opiken PINES Parcours inlalure un: -teuer wird.
Umgekehrt dem, w as die Obession hetrvor-Wır sefzen LLU. MASCTHN Parcours fort. Es geht da- bringt, 1st hier der «Gott» sSOmIt nicht der v  ebe1 datum, in einem Miniaturraum (1im Rahmen

eines Aufsatzes) einen Entwurt der mobilen OorIm trische, feindliche Gegensatz ZVerlangen; dem
Prozel des «Gigantentums» des « Tages-»regi-der Artikulierung umre1ißen, einen Entwurf, Sters entspricht auf diesem Feld ein Prozeß «nächt-der IL  u ist, daß dem gemeinsamen Dialog,

w1e E. Fink für seinen Dialog mMit Heidegger licher» Intimität VO  } digestivem oder erotischem
ypus IDieses Schema inspirlert nicht 11Ur dieber Heraklıit gewünscht hatı 7umindest eine deutsche Romantik, Bunuel un! Fellini (die Zw1-« Diskussionsbasis» bietet, «den Ausgangspunkt schen den Valenzen unschlüssig sın wird ufseiner kritischen Überholung oder Tati einer Zer-
herrlichste beibehalten 1m Verlauf eines HymnusStoörung». Wır brauchen 27Zu bloß ine el Ww1e des «Ven1 Sancte Spiritus » ( Coelitus /cordis IM-exemplarischer Artikulationspunkte rhellen
447170 und selb ST 1in zentralen TLexten W1e dem achtenda der (schriftlich niedergelegte "Lext kompletere

Reihen 1n welitern NIC. ZuUfrf Rede gebrachten) Do- Kapitel des Römerbriefs un dem Christushymnus
des Philipperbriefs (Kap 2 Was ist SOMIt VO dermaAanen durchlaufen hat
Dualıtäit aufdem eld der christlichen Überlieferung zu

Die Dualität auf dem Feld halten, WE dieses mi1t den heute üblichen Proze-
duren analysiert wird”der symbolischen Funktion

hubge die Herrschaft über ein (C024T0, das ihm FT Fassen WIr die Ergebnisse der Analyseeigen ist besetzt das Bild Spontan den SaNzZCN
Raum, den sich 1bDt, un entfaltet darın 1Isbald Wenn WI1r das ple der Dualität auf dem Feld der
seline Wesense1igenschaften: die Bıyalenz und die christlichen Überlieferung dadurch erhellen, da
aC. die Werte des Kaumes, 1n den sich rest- WI1r seline SC. Grundlage den hermeneut{i-
los einfügt, auf den Kopf stellen. So das Bıld schen Prozeduren untetrziehen, ersieht INall, daß
VOI «Gott»: bildet sich durch ine Bahn, die sich AUS der orfganischen Übermittlung der C ogla
imstande ist, sich VO  - zuoberst ach Zzuunferst oder des Herrn» und der Erinnerung die mit ihnen
VO zuunterst nach zuoberst umzukehren. Se1ine gegebenen S7zenen ine Struktur rtheben Jäßt, die
Position 1in einer (stets «bewafineten») I ranszen- irgendwie «invarlant», nicht repräsentierbar ist,
denz ist N ein auf jeden un des Parcours obwohl Ss1e auf der «materiellen » berfläche der
transponilerbares Moment. Nehmen WI1T al Berichte und «Reden», Aaus denen das Corpus der
handle sich den Anfangspunkt; dann hat Se1N Schriften des Neuen TLestaments besteht, 1n S7zene
dominierender, diatretischer Charakter 11Ur Sinn 1in DESETLIZL und entfaltet wird. In der Daseinspein
ezug auf e1in welteres Moment er « Regime»), (£hlipsis), außerhalb jeglicher us1on, ErzeuUgt das
wortrıin die zyklischen Intimitätschythmen dominte- diesem Feld zugehörige «Objekt» in der Intimität
BCHLS die Oft VO: sukzessiven « Einschachtelungen» der Herzen eine « Metamorphose» des Verlangens.
gebildet werden, worin der Verschlinger ViGL= Darın «tritt» das Pneuma «dazwischen» durch ine
schlungen und der "Lod durch den Tod besiegt Grundtendenz, die «Gott gemäß» ist un «unde-
wıird Und tellen WI1r u1ls diesen «Gott» auf JuD1- niıerbar» ist (H2 O Phronema .. W4s « Neu-
latorische Weise V als leuchtenden Allerhöch- trales» oder, nach unlserfer Terminologie, W4S
Sten, als obersten, heroischen Richter, angetan MI1t «Unentscheidbares». [)as Pneuma ring jedoc
Zepter und Schwert; dann ruft und bezeichnet die Anerkenntnis der gape Gottes hervor, die
se1ine «polemische» Position eine «euphemische» (auf einer ene, der Sinn des VO 1 acan VECT-

(Heıl verheißende) Position, all das, W as wendeten usdrucks sich wandelt) einst den
über das «Ich» kommt, entwirrt: unvermuftfete unumgänglichen Widersprüchen des Menschen
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un der Welt verkannt und verloren oder VCLI- ihrer ÜbermittlungÜdie christliche Überliefe-
wechselt worden WL (Röm die beiden Aufzäh- funlg ine Strukturhomologie besteht, kannn 1iNAall

lungen) sich fragen, ob diese Überlieferung, SO4 ber die
Besehen WI1r 11U: das och VO  o anderswoher. 4Se der Redaktion des Neuen "Lestaments hin-

Wie der I71ymnus in hil zeigt, schlägt Christus AauUS, eEeLtwaAas anderes ist als die historische ber-
VO  - vornherein alle alschen Prozeduren AaUS, WOTLT- fläche, wotrin diese organische Homologie Stattge-

das Verlangen un die Vorstellungen der Reli- funden hat der « Le1ib Christ1». och ist s1e. dies
100 sich SpOnNtan die Herrschaft über das Se1in of- in dem MaB, als s1e weıliterhin auf das Feld achtet,
ferlert hätten. Diese Auffassung wıird durch die das VO: ihrem «Objekt» abgegrenzt wird.
Berichte ber die dre1 Versuchungen un übrtigens
durc die allgemeine Haltung der Jünger und der SUum SchlufßAnkläger Jesu his Z etzten Stunde erhärtet. Je-
SUS entschließt sich, sich 1in das Incognito des all- Glaube un Kreuz bilden die fugenförmigen Fi-
gemeinen Menschseins hineinzubegeben ine u  I1 des «qualitativen Sprungs», der sämtliche
seltsame Position für den, der < gottgleich» ist. S1e Bahnen dieses chris  chen Feldes inaugurlert un
”i1eht ine entsprechende olge ach sich für «JE- aufrechthält S1e bilden nıiıcht ine Blatt Blatt SC

ügte Totalität VELrSANSECNC Zeitpunkte, obwohlden, der glaubt» und die Position als «Sohn» Hn-
det Der Glaube schließt ME «Umkehr » 10l sich, S16 diese integrieren un w1e jede Einheit VO  D SOr
welche die spekuläre Illusion, 1in der die «relig1öse» schichtlichem ypus deren Turbulenzen mitma-
Vorstellung sich xleren strebt, zutiefst chen. Als weder infach Produkt och Abklatsch
sturzt DiIe Auferstehungsberichte der Evangelien C1I- der jüdischen eschichte un! oriechischen Kultur,

obwohl S16 mi1t beiden zusammenhängt S1C. S1eOÖfinen ine dritte Perspektive, die sich die be1-
den vorhergehenden anfügt: S1e s1ituleren das (< Ob- angliedert), kannn sich die christliche Überlieferung
jekt» des Feldes der telle, sich wel CXPDO- uch mMI1t den verschliedenen olen der Modernität

diale  1SC. verbinden S1C. S1€e angliedern), ohnenentielle Räume zusammenfügen; 1n einer oraphi-
schen Darstellung würde die «aszensionelle Sta- sich mMi1t dem einen oder andern Pol schr
ur» des als olcher erkannten «Auferstehungs- identifizieren, daß S1e dadurch gesprengt wird.
leibes» durch die sich zusammenfügende (vertikal, Jede kirchliche «Formation» löst 1n und außer ihr
1111 die raphische Darstellung eine ene ist, Antagonismen AUS handelt sich el einen
spiralförmig, wWEeNN S16 die orm eines Bandes hat) echten «Widerspruch», doch als olcher bedroht
berfläche symbolisiert. Wenn 1iNAall Au bh in Be- nicht, sondern bekräftigt 1m Gegenteil die
tracht zieht, daß 7wischen dem System der Aus- ungeteilte Füinheit des «Objektes», das ihn die

eschichte angliedert.arbeitung der < Oog1a des Herrn» un dem System
L. Althusser et Balibar, Lire le Capiıtal und 11 (Pe- L. Althusser, Lire le Capital aa0) I, 62-69; 1L, Z

Vorlesungen über die Ästhetik,tite collection Maspero 20 und 21, Parıs LOM2Y). 13 G.W.F. Hegel,
a) «Bfficace»: ebı 1L  ‚9 62{£. Vgl Ph. Sollers, Sur le Hen ı. Abschn., ı. Kap. DIie unbewußte Symbolik,

terlalısme (Paris 1974) L3, B) DIie phantastische Symbolik
« Relation estructurale»: 5. Karsz, "Lheorie et politique: G.Durand, Les TrUCLUrES anthropologiques de 1’ima-

Louis Althusser (Fayard, Parıs 1974) 124—-131 ginalre (Bordas, Paris 1969)
2 Levi-Strauß, L’Homme Nu. Mytholog1iques (Plon, Wertere WerkeParıs 1974) 381 (Hervorhebungen VO) uns)

G. Balandıier, Anthropo-logiques (Presses Univ. de Cl.Chabrol-L. Marıin, Le recıit evangelique (Coll BSR, Parıis
France, Coll Sociologie d’aujourd’huli, Fayard, Parıis 1974). 1974) Zu der «Grenze» der Semiotik vgl Kap De 1a

a) Kap und L’ordre de la tradition; b) 260—263: seEmiotique question CL Chabrol).;‚ BB a ıın A Kssals de restitution du SC1I1S5. Vgl R.Caillois, Metamorpho- Lenine, Cahlers philosophiques (Ed.socltales, Paris 1974)
S de Venter Diogene ö5 (1974) ö1—9I1 Dan Spetber, Le symbolisme general (Coll. Savolr,

40- I'se Toung, Koerits cho1l1sis trois volumes (Petite Hermann, Parıs 1974. Übersetzt VÖO:  - Dr. August Berz
coll. Maspero, Parıs 1973) IU  ‚9 43

Ebd JE 54 (die Hervorhebungen SsStammMmen VO: uns).
Lacan; Kerits 101 (Coll. Points Z Le Seui1l, Paris 1971) studierte Philosophie der Staatsuniversität VO' Grenobile

200{f£. und der Sorbonne, Kxegese Päpstlichen Bibelinstitut
Zu den komplexen Positionen im logischen Hexagon: 1in Rom und der Ecole Biblique in Jerusalem, O!  MO}

R. Blanche, Structures intellectuelles rtın, Parıis 1969); vierte mM1t Symbolique du vetement selon la Bible (Paris,
Ders., ID raisonnement resses Univ. de France, Parıis Aubier, 1966); ist seit 19063 Protessor der Theologischen
1973), Kap. Fakultät Lyon-Fourviere und se1lit 1974/1975 tudien-

und Forschungszentrum W Sevres Parıis) Er veröftent-Lacan, Kerits CÖl Points (Le Seuıil, Parıs 1966)
0O. lichte ehrere Beiträge un: Bücher, die Z eil schon

Ebd gof. übersetzt vorliegen: Kxegese im Methodenstreit (München
E —A Ebd 05 1973); Erzählende Semiotik ach Berichten der Bibel (Mün-

11 Ebd hen 1973
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